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JAes Durchlauchtigſten

J Churfurſtens zu Sach9 7 ſen c. und Marggra—
fens in Ober-und Nie

beſtallter Oberamts-Verwalter im Marggraf—

thum Oberlauſitz, Amtshauptmann des Bu—

diſſiniſchen Creyſes und Appellationrath,

Jch, Johann Wilhelm DTraugott
von Schonberg, auf Luga, Tratt—

lau, Reutnitz, Nieda und Commerau,

entbiete den Hoch-und Wohlgebornen, Wohlgebornen,

Ehrwurdigen, Hoch- und Wohledlen, Geſtrengen und
Veſten, auch Edlen und Ehrenveſten, Grafen, Herren,
Pralaten, denen. von der Ritter- und Landſchaft beſagten

Marggrafthums Oberlauſitz, ſowohl auch den Ehrba—
ren und Wohlweiſen Burgermeiſtern und Rathmannen

der Stadte daſelbſt, Meine willigen und freundlichen
Dienſte, auch gunſtige und geneigte Willfahrung, und
gebe den Herren, Denenſelben und euch hierdurch zu

vernehmen, wasmaßen Hochſtgedachte Jhro Chur—

furſtl. Durchl. Mein gnadigſter Herr, zu Erlauterung
einiger Stellen in dem Stempel-Pappier-Jmpoſt-Aus—



ſchreiben vom 7. October r7ʒ2. und i6. October r7a9. ein

beſonderes Mandat zu erlaſſen der Nothdurft beſunden,

und mit Ueberſendung einiger Abdrucke davon, Dero

Oberamte allhier, wegen deſſen Bekanntmachung und

Beobachtung im hieſigen Marggrafthume das Nothige
zu verfugen, unterm in. dieſes Monats gnadigſt anzu—

befehlen geruhet.

Es iſt aber ſothanes hochſte Mandat folgenden

Jnhalts:

Jhter Churflrſtl. Durchl. x.



Wein nun dieſen hochſten Diſpoſitionen auch bey

Erhebung der Stempel-Pappier-Jmpoſt-Abgabe im
hieſigen Marggrafthume Oberlauſitz im pflichtverbun—

denſtem Gehorſam nachzugehen iſt; So will im Namen
Höchſtgedachter Jhro Churfurſtl. Durchl. Meines
gnadigſten Herrn, und in aufhabender Oberamtsver—

waltung Jch dieſes gnadigſte Mandat den Herren, De—
nenſelben und euch hierdurch publiciret haben, mit dem

Ermahnen und Befehl, daß Dieſelben und ihr ſich in
vorkommenden Fallen genau darnach achten, und ſolches

zu jedermanns Wiſſenſchaft bringen.

Hierdurch wird Jhro Churfurſtl. Durchl.
gnadigſter Wille und Meinung vollbracht. Und Jch
bin den Herren, Denenſelben und euch zu angenehmen

Dienſten willig und zu freundlicher Willfahrung wohl
geneigt. Geben auf dem Churfurſtl. Sachſ. Schloſſe

Ortenburg zu Budiſſin, am 21. October 1799.

ann Wilhelm Traugott
Wwvon Schonberg.
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9

hur-Füurſtl. Durchl.

zu Sachſen, A.

n Erlauterung einiger Stellen in den

npel-Pappier-VJmpoſt- Ausſchreiben
S

vom 7ten October 1732. und OGten

Octobet 1749.

Dresden, am iſten October, 1799.

Dresden,
finden in der Churfurſtl. Sachßl. gnadigſt privil. Hof-Buchdruckerey.





Jrn Friedrich Auguſt,

von GOTTESöGntdden,
Herzog zu Sachßen, Julich, Cleve,

Berg, Engern und Weſtphalen, des

heil. Romiſchen Reichs Erz Marſchall
und Chur-gFurſt, Landgraf in Thu

ringen, Marggraf zu Meißen, auch
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Ober- und Nieder-Lauſitz, Burggraf
zu Magdeburg, Gefurſteter Graf zu

Henneberg, Graf zu der Mark, Ra—
Ve

vensberg, Barby und Hanau, Herr

zu Ravenſtein c. 2c.

Crnntbieten allen und jeden Unſern Pralaten, Gra—
fen und Herren, denen von der Ritterſchaft, Creis- und

Amts-Hauptleuten, Amtleuten, Schoßern und Ver—
waltern, Burgermeiſtern und Rathen in Stadten, Rich—
tern und Schultheiſſen und ſonſt jedermanniglich Unſern

Gruß, Gnade und geneigten Willen, und fugen denſel
ben hiermit zu wißen: Wasmaßen Wir, zu Erledigung
der, bey einigen Punkten der Stempel-Pappier-Jmpoſt—

Ausſchreiben vom 7ten October 1732 und 16ten October

r7a49, und zwar bey den Rubriken:

Auszuge, Quittungen und Erbſchafts-oder
Verlaſſenſchafts--Specificationen,

bisher vorgekommenen Zweifel fur nothig erachtet, dieſe
Drey Gegenſtande folgendermaßen zu beſtimmen und zu
erlautern:

Zu Auszugen aus den Haupt-Handels
Buchern der Kaufleute, Banquiers und Unternehmer
einer Fabrik oder Manufactur, wenn ſie in Rechts—

Sachen



Sachen von ihnen, oder ihren Erben, als Beweis oder
Beſcheinigungs-Mittel gebraucht werden, iſt, jedoch
nur einmal fur allemal, in Gemasheit des Ausſchreibens

vom Jahr 1732. bey der Summe

wvon 2o0 bis mit ioo fl. gl.
Êdoo fl. ausſchlußlich und druber

bis mit zoo fl. 5 gl.
goo fl. ausſchlußlich und druber

bis 1ooo fl. ro gl.
und alſo ſerner

5o0o fl. zu zoo fl. allezeit ggl.
Stempel-Pappier, bey Vermeidung der Vierfachen
Strafe, zu nehmen.

Dieſe Strafe fallt zwar hinweg, wenn ein ſolcher
Auszug von einer dritten Perſon, öder von dem Schuld—

ner auf keinem Stempel-Pappier vor Gericht gebracht
wird., Es iſt aber gleichwohl ſolchenfalls von dem Pro—
ducenten nach vorerwahntem Maasſtab der Stempel.

Jmpoſt nachzubezahlen.

Werden hingegen dergleichen Auszuge aus Han—
delsbuchern von Kaufleuten ec. außer dem Proceß, ihren
Correſpondenten oder Abkaufern hinausgegeben, ſo iſt

zu ſelbigen eben ſo wenig, als zu den aus ContoBucherun

gefertigten Auszugen, ingleichen zu den Zeddeln und
Noten der Handwerksleute, Profeßioniſten und anderer
Perſonen, die nicht Kaufleute ſind, oder denſelben vor—
gedachtermaßen hierinnen gleich geachtet werden, wenn

auch letztgedachte Auszuge, Zeddel und Noten gericht—

lich vorgezeigt wergen ſollten, Stempel-Pappier erfor—

derlich.

B 2 2)



2) Quittungen Jnterimsſind, nach Maas—
gabe des Ausſchreibens vom Jahr r7z2. Jmpoſtfrey,
weil nachher zu der Haupt-Quittung ſelbſt, nach Ver—

haltniß der ganzen Summe, der gewohnliche Stempel—
bogen genommen werden muß. Desgleichen bleiben—
wenn bey einer Erbtheilung ein ohnedies der Stempel,
abgabe unterworfener gerichtlicher oder außergerichtli—

cher Erb-Receß errichtet wird, die von dem Jntereſſen—

ten uber den Empfang ihrer Erbantheile ausgeſtellten—
ſowohl Jnterims- als Haupt-Quittungen mit der Jm
poſtabgabe billig verſchont.

Dagegen iſt bey Erbtheilungen, woruber kein or—
dentlicher Receß errichtet wird, wenn ſolche entweder
ganz, oder doch bis auf die inexigiblen Activ-Schulden

zu Stande gebracht, und die uber einzelne Abſchlags—
Poſten ausgeſtellten Jnterims-Quittungen mit einer
Haupt-Quittung nicht ausgewechſelt werden, im Fall

der Production der Jnterims-Quittungen, davon ſoviel
Stempel-Jmpoſt zu erlegen, als von der Haupt- Quit
tung, wenn dergleichen zur Vollziehung gekommen, zu

entrichten geweſen ware.

A uch iſt hierbey kein Unterſchied, ob der Erb-Jn—
tereſſente ſelbſt, oder deſſen Bevollmachtigter quittiret,

zu machen, ſondern der Jmpoſt-Nachtrag jedesmal von
dem Erben ſelbſt einzubringen; jedoch die von letzterm
uber die nemliche Poſt an den Bevollmachtigten ausge—
ſtellte GegenQuittung von dem Jmpoſt frey zu laſſen.

Nicht minder findet obiges, wenn ein ErbJnter—
eſſente vor beendigter Theilung und vor Ausſtellung der

Haupt-Quittung verſtirbt, in Amehung der in ſeine
Rechte



Rechte und Verbindlichkeiten tretenden Erben in der
Maße ſtatt, daß von ihnen entweder die Haupt-Quit—
tung annoch auszuſtellen, oder wegen der Jnterims—
Quittungen ihres Erblaſſers der Stempel-Jmpoſt eben
falls nachzuzahlen iſt.

3) Zu den in dem Ausſchreiben vom Jahr 1749.
erwahnten

Erbſchafts- oder Verlaſſenſchafts-
Spreificationen

iſt, wenn ſelbige, obrigkeitlicher Verfuqung oder geſetz—
licher Vorſchrift gemas, anſtatt eines ordentlichen Erb—
ſchafts Jnventarii, von Wittwen oder andern Perſonen,
zum Behuf der gerichtlichen Editien oder Production zu
fertigen ſind, eben ſo, wie von Jnventarien in dem Aus—
ſchreiben vom Jahre 1732. verkordnet iſt, ſogleich bey

deren Fertigung ein Stempelbogen von Acht Groſchen,
und daferne ſie uber zoo. fl. gute und exigible Mittel
betragen, einer zu Sechzehn Groſchen, bey Vermei—

dung der gewohnlichen Jmpoſt-Strafe, zu gebrauchen.

Werden hingegen dergleichen Sperificationen zu
obgedachtem Behuf nicht gefertiget, ſo iſt allererſt bey
erfolgender Production derſelben, bloß der Stempel—
JmpoſtNachtrag, ohne Strafe zu erlegen.

Wir verordnen, gebieten und befehlen demnach
hierdurch obigen Unſern Vaſallen, Beamten und Ge—

richts-Obrigkeiten, auch allen Unſern Unterthanen, und
ſonſt jedermanniglich, ſich hiernach allenthalben gebuh—

rend zu achten, und reſpective das nothige dem gemas
zu beſorgen und zu verfugen, haben auch zu deſſen Ur—

kund
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kund dieſes Mandat eigenhandig unterſchrieben und

Unſer Chur-Seeret darauf vordrucken laſſen.

So geſchehen und geben zu Dresden, am uten

October 1799.

Ftiedtich Auguſt.

Chriſtoph Gottlob von Burgsdorff.

Carl Auguſt Segnitz.
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